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Man muss zugeben, dass diese Vorträge ein

Programm von ungewöhnlichem Interesse*)
repräsentieren, und es kann daher nicht überraschen,
dass zahlreiche Anmeldungen zur Beteiligung
an dem Kursus unberücksichtigt bleiben mussten,
da die zu Gebote stehenden Räume nicht
ausreichten, uud namentlich der leitende Stab

nur die Tätigkeit einer gewissen Anzahl Offiziere

genügend zu überwachen vermochte. Abgesehen
von dem unmittelbaren aus dieser Vereinigung
hervorgehenden Nutzen erwies sich als ihr
bedeutender Gewinn, dass sie die Generalstabs-
offi/iere einander nahe, und sie namentlich in
nahe Fühlung mit dem Chef des Generalstabs
brachte. Die Gelegenheit zur Förderung vieler

wichtiger, die Leistungsfähigkeit der Armee
berührender Momente ist damit geboten und man
erwartet grossen Nutzen von ihr.

Tüchtige Reiterleistangen.

Vielleicht den glänzendsten Ritt, der je
unternommen worden ist, machte der amerikanische

Rough-Rider Major Barbour, der vor einigen
Jahren den Weg von New-York nach Paris
über Vancouver, Alaska und Sibirien zurücklegte,
nie ganze Strecke betrug nicht weniger als

16,000 englische Meilen; Barbour legte sie auf
einem einzigen Pferde zurück und brauchte dazu

1000 Tage. An Schnelligkeit und Ausdauer
stehen aber wohl zwei Ritte, die aus frühereu
Jahrhunderten berichtet werden, ohnegleichen
da. Als die Königin Elisabeth von England
gestorben war, unternahm es Robert Cary, diese

Nachricht ihrem Nachfolger, Jakob VI. von
Schottland, zu überbringen. An einem Donnerstag

Morgen ritt er zwischen 9 und 10 Uhr von
Whitehall fort und erreichte noch an demselben

Abend das 155 englische Meilen, etwa 38%
deutsche, entfernte Doncaster. Am folgenden
Tage ritt er bis zu seinem Hause in White-
rington, wo er noch einen kurzen Aufenthalt
nahm, um einige Geschäfte zu erledigen ; am
andern Morgen brach er in der Frühe auf, und

er hätte noch am Mittag Edinburgh erreicht,
wenn ihn nicht unterwegs ein Unfall aufgebalten
hätte. So legte er die ganze Strecke von 400

englischen Meilen in drei Tagen zurück. Leider
fehlt die Angabe, wieviel Pferde er dabei benutzte,
die von besonderem Interesse gewesen wäre.
Fast 100 Jahre früher machte Thomas Wolsey,
der spätere Kardinal, Erzbischof und Kanzler
König Heinrich's VIII, der damals königlicher
Kaplan und der Sohn eines Schlächters war,

*) Wenn man berücksichtigt, dass der Kurs nur
10 Tage dauerte und in der Hauptsache in einem Übungsritt

bestand, so war das Vortragsprogramm nicht bloss

interessant, sondern wohl auch etwas sehr reichhaltig.
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einen ausserordentlich schnellen Ritt nach den

Niederlanden, um den Kaiser Maximilian zu

sprechen. Er verliess London um 4 Uhr
nachmittags, fuhr zu Schiff nach Gravesend, ritt die

Nacht hindurch nach Dover, setzte nach Calais

über und erreichte noch am selben Abend zu
Pferde den Kaiser. Am folgenden Morgen ritt
er nach Calais zurück, und war nach

Sonnenuntergang schon in Richmond, sodass er nicht
viel mehr als zwei Tage zu seiner Fahrt nach

Holland und wieder zurück brauchte. Vor 70

Jabren ritt nach Ausbruch des Kaffernkrieges
Sir Harry Smith in sechs Tagen von Kapstadt
nach Grahamstown ; die Strecke von 700
englischen Meilen führte dabei durch ein wildes,
fast pfadloses Land Die 600 Meilen von Durban
nach Grahamstown durchritt Richard King in
zehn Tagen, wobei er feindliches Land

durchqueren und über Flüsse ohne Brücken setzen

musste. Noch in allgemeiner Erinnerung ist der
Distanzritt von Berlin nach Wien, an dem sich
viele deutsche und österreichische Offiziere

beteiligten ; Sieger war bekanntlich Graf Starhem-

berg, der die 680 km in 71 Stunden 20 Minuten

zurücklegte. Später ritt Hauptmann Spielberg
in 13 Tagen von Saarbrücken über den St. Gott-
hard nach Rom, wobei er jeden Tag 20 Stunden

zu Pferde sass. Eine gute Leistung vollbrachte
auch der englische Gastwirt Cowper Thornhill,
der von seinem Hause in Stilton nach der Kirche
in Shorditch, eine Strecke von 213 englischen
Meilen, in 12 Stunden 17 Minuten ritt, und so

eine Wette um 10,000 Mk. glänzend gewann.
Esquire Osbaldeston legte einst 200 englische
Meilen in 8 Stunden 40 Minuten zurück, wobei

er nicht weniger als 28 Pferde gebrauchte ;

Mr. Wilde ritt 127 Meilen in 6 Stunden 21

Minuten, und Leon, der mexikanische Reiter, legte
505 Meilen im Februar 1877 in weniger als

50 Stunden zurück.

Die Wehrkraft Hollands.*)

Der Ernst der politischen Gesamtlage in

Europa ist auch in den Niederlanden nicht spurlos
vorübergegangen und macht sich jetzt in vielen
beachtenswerten Erörterungen über die

Landesverteidigung und den militärischen Wert der

holländischen Wehrkräfte Luft. Interessant ist
dabei, dass aus deu verschiedensten Kreisen

Stimmen laut werden, die ganz kategorisch einen

engen Anschluss an Deutschland fordern, da

Holland, angesichts seiner ungenügenden

Befestigungsanlagen, auf diese Weise am
vorteilhaftesten fahre, falls das deutsche Reich je in
einen Krieg mit einer westlichen europäischen

*) Aus der „Internationalen Revu« über
die gesamten Armeen und Flotten."
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